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Sehr geehrte Damen und Herren, 

 
überall ist es sehr weihnachtlich und das Jahr nähert sich seinem Ende. Das Kompetenzzentrum PQHD 
wünscht Ihnen frohe Festtage mit Ihren Familien und einen guten Start ins neue Jahr. Vielen Dank an alle, 
die uns bei unserer Arbeit unterstützen. Wir freuen uns auf ein erfolgreiches Jahr 2020 für HDL! 
 

Süßigkeiten, Kugeln & Lichter,  
Glühwein, Schneeflocken & frohe Gesichter, 

wir danken für die gute Zusammenarbeit 
und wünschen eine schöne Weihnachtszeit! 

 
Mit freundlichen Grüßen 
 
Prof. Dr. Christine Küster & M. Sc. Natalie Becker 
Kompetenzzentrum PQHD 
 
 
Bericht: 
 
1. Bericht über PQHD-Fachtagung „Qualifizierung für haushaltsnahe Dienstleistungen – Perspektiven für 

den Arbeitsmarkt“ am 22.11.19 in Fulda 
 
Ziel der Fachtagung war es, Akteur*innen zum Thema Qualifizierung im Bereich der haushaltsnahen 
Dienstleistungen (HDL) für den Arbeitsmarkt zusammenzubringen. Im Mittelpunkt stand die 

Weiterentwicklung des dgh-Rahmen-Curriculums als modulares 
Qualifizierungskonzept. Bei der Weiterentwicklung sollen nun 
insbesondere die Anforderungen seitens des Arbeitsmarkts und 
der Bildungsträger einfließen. 
 
Am Vormittag gab es Vorträge zum aktuellen 
Neuordnungsverfahren der Ausbildung zum/zur 
Hauswirtschafter*in, zu Erfahrungen aus dem Modellprojekt in 
Baden-Württemberg und zur Weiterentwicklung des dgh-Rahmen-
Curriculums. Jeder Vortrag wurde kurz diskutiert. Moderiert wurde 
die Tagung von Hermann Diel vom Hessischen Rundfunk. 
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Herr Markus Bretschneider vom BIBB hat als Koordinator 
des Prozesses der Neuordnung deutlich gemacht, wie 
erfolgreich der Prozess unter Beteiligung sehr vieler Akteure 
verlaufen ist, sodass zum ersten August 2020 die 
Neuordnung in Kraft treten soll. Er hat die Veränderungen 
vorgestellt und vermittelt, dass insbesondere bei den 
personenbetreuenden Dienstleistungen und den 
serviceorientierten Dienstleistungen Anknüpfungspunkte 
für die Qualifizierung im Bereich HDL geboten sind. Frau 
Kathrin Mack von der Diakonie Württemberg hat 
anschaulich vermittelt, wie das Modellprojekt in Baden-
Württemberg das Angebot an HDL sowie die Nachfrage in den beiden Modellregionen Aalen und Heilbronn 
gestärkt und gesteigert hat. Gleichwohl wurde Qualifikation nicht direkt gefördert, sondern vorausgesetzt 
bzw. als Gütemerkmal der Dienstleistungsunternehmen genannt. Dabei war das Logo des Projekts ein 
wichtiges Signal für die Dienstleistungsunternehmen. Bei Qualifizierungsmaßnahmen in HDL Bereich sollte 
vermehrt auf die Teilqualifizierung mit Qualifizierungsbausteinen gesetzt werden, so Frau Prof. i.V. Dr. 
Alexandra Brutzer von der Uni Kassel, Fachbereich Berufsbildung, in ihrem Vortrag. Durch den Erwerb aller 
benötigten Qualifizierungsbausteine ist eine anschließende externe Prüfung zum/zur Hauswirtschafter*in 
möglich. So können Personen Schritt für Schritt von einem geringen Niveau aus qualifiziert werden und so 
für den Arbeitsmarkt der HDL vorbereitet werden. Das dgh-Rahmen-Curriculum sollte zur Unterstützung von 
Qualifizierungsmaßnahmen im Sinne eines Orientierungsrahmens umgestaltet werden – auch im Hinblick auf 
die neue Berufsordnung Hauswirtschafter*in. Als Kurzstatement hat Frau Christine Hopf von der diakonia 
München über das Vorhaben der Sektion HDL vom deutschen Hauswirtschaftsrat berichtet. Dort werden 
bereits bestehende Strukturen für die Koordination von HDL-Anbietenden in einzelnen Regionen gesammelt, 
um daraus Vorschläge abzuleiten, wie eine Struktur bundesweit aufgebaut werden könnte.  
 

Am Nachmittag fanden vier Workshops statt.  
Der erste Workshop wurde in Kooperation mit 
dem Netzwerk Bildung des VDOE gestaltet. 
Mareike Bröcheler (Uni Gießen) diskutierte in 
diesem von ihr geleitete Workshop  
„Haushaltsnahe Dienstleistungen: Ein 
Arbeitsmarkt von und für Oecotropholog*innen?“ 
über Perspektiven die der Arbeitsmarkt bietet. 
Diese seien bei vielen Studienabgänger*innen 
nicht bekannt und das solle durch gezielte 
Maßnahmen geändert werden. Studierende 
müssen über das Arbeitsfeld besser informiert 
werden. Außerdem wäre eine Orientierung auf 

dem Weg dorthin wünschenswert. Besonders die Netzwerkarbeit sei hier wichtig. 
Im Workshop „Bildungsträger“, der von Jessica Widdig (Kinder im Zentrum Gallus e.V 
Mehrgenerationenhaus, Frankfurt am Main) moderiert wurde, kamen die Teilnehmenden zu dem Ergebnis, 
dass die besonderen Herausforderungen für Bildungsträger die Akquise von Teilnehmenden für 
Qualifizierungsangebote sowie die Finanzierung dieser Angebote seien. Es wurde u. a. vorgeschlagen, 
Teilnehmende über das Teilhabechancengesetz zu fördern, Werbung über Social-Media-Kanäle zu verbreiten 
und neue innovative Ansätze zu entwickeln. 
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Der Workshop „Arbeitsmarkt“, der von Sabine Windelen 
(Dienstleistungsunternehmen „Frau Tüchtig“, Berlin) vorbereitet wurde, 
diskutierte kritisch die Möglichkeiten des Teilhabechancengesetzes. Es 
wurden dabei fördernde Faktoren wie die Wichtigkeit des Verständnisses 
für Problemlagen der Bewerber*innen/Mitarbeiter*innen genannt. Für 
die Gewinnung neuer Fachkräfte sei eine bundesweit einheitliche, 
niedrigschwellige Qualifikation empfehlenswert sowie Subventionen, um 
den Schwarzmarkt zu verringern.  
Beim Workshop „Zielgruppen“, bei 
dem Frau Barbara Wagner (GFFB 

gGmbH, Frankfurt am Main) die Leitung übernahm, wurde u.a. 
festgehalten, dass das Marketing für die Akquise neuer Zielgruppen 
verbessert werden solle. Eine geeignete Zielgruppe seien Frauen nach der 
Familien-bzw. Kinderphase mit alltagsbezogenen Erfahrungen und 
Kompetenzen im Bereich Hauswirtschaft. Dabei müsse aber auf den 
Unterschied zwischen persönlich erlernten Kompetenzen und fachlichen 
Kompetenzen geachtet werden. Wichtig sei, dass Bildungsangebote an die 
jeweiligen Zielgruppen angepasst werden, z.B. durch ein Zusatzangebot 
von Sprachförderungen oder durch Teilzeitangebote.  
-> Zur Tagungsdokumentation 
 
 
Kurzmeldungen: 
 
2. Beschluss des Sozialausschusses des Stadtrats in München: Ältere Menschen mit geringem Einkommen 

erhalten vier Mal im Monat eine kostenlose Haushaltshilfe  
-> Mehr Informationen 

 
3. Schwarzarbeit in Privathaushalten verdrängen. Wie die Schwarzarbeit in privaten Haushalten durch 

legale Arbeit ersetzt werden könnte, erläutert Frau Dr. Renate Kuhn vom DGB. 
-> Zur Kurzfassung 

 
4. Einladung zur Multiplikatorentagung „Tabuthema oder Jobperspektive? Haushaltsnahe 

Dienstleistungen im Fokus der Arbeitsmarktpolitik.“ am 5.3.20 in Berlin 
-> zum Programm   -> zur Anmeldung 

 
 
 
Kontakt: 
E-Mail-Adresse: PQHD@oe.hs-fulda.de 
Homepage: www.hs-fulda.de/pqhd 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Falls Sie den Newsletter nicht mehr erhalten möchten, können Sie sich hier abmelden.  
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https://www.hs-fulda.de/forschen/forschungseinrichtungen/wissenschaftliche-zentren-und-forschungsverbuende/elve/pqhd/pqhd-veranstaltungen
https://www.sueddeutsche.de/muenchen/sozialausschuss-kostenlose-hilfe-beim-putzen-1.4691459
https://www.bund-verlag.de/personalrat/aktuellespr~Wie-Schwarzarbeit-verdraengt-werden-kann~
https://www.hs-fulda.de/fileadmin/user_upload/FB_Oe/PQHD/Programm_PQHD-Multiplikatorentagung_5.3.20_Berlin.docx.pdf
https://www.hs-fulda.de/forschen/forschungseinrichtungen/wissenschaftliche-zentren-und-forschungsverbuende/elve/pqhd/pqhd-veranstaltungen
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